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Mittwoch den 26. Februar.

Bekanntmachungen.
m u

Der Oeconom C. Damm zu Halle beabſichtigt auf ſeinem in Paſſendorfer Flur neben der Halle Lauchſtädter
Chauſſee und dem Communicationswege von Paſſendorf nach Halle belegenen Wieſenplane Nr. 2 der Karte eine Ziegelei
anzulegen.

Jn Gemäßheit des S. 3 des Geſetzes vom I. Juli 1861 bringe ich dieſes Vorhaben mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen hiergegen binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei dem Dominium
Paſſendorf anzubringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen bei dem Dominium Paſſendorf zur Anſicht aus.
Merſeburg den 18. Februar 1862.

rmBekanntmachung. Unſere am 7 d. M. hinter
den Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Weichert erlaſſene
Bekanntmachung iſt erledigt.

Merſeburg, den 21. Februar 1862.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die zur Einrichtung der höhern
Töchterſchule und einer neuen Schulklaſſe erforderlichen auf
183 Thlr. 25 Sgr. veranſchlagten Tiſche und Bänke ſollen
im Wege der Submiſſion beſchafft werden. Die hieſigen
Tiſchler- und Zimmermeiſter fordern wir daher hierdurch

auf, ihre Forderungen für vorgenannte Geräthſchaften bis
zum 3. März d. J., Mittags 12 Uhr, im Stadtſecretariate
ſchriftlich abzugeben. Die Anſchläge und Bedingungen über

die anzufertigenden Geräthſchaften können von heute ab im
Stadtſecretariate eingeſehen werden, wogegen die Probeſtücke,
nach denen gearbeitet werden ſoll am 1. März Nach-
mittags von 2 bis 6 Uhr im Gebäude der erſten Bürger
ſchule vorgezeigt werden ſollen.

Merſeburg, den 24, Februar 1862.
Der Magiſtrat.

ODeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
am Sonnabend den 1. März 1862, Nachm. 6 Uhr.

Vorlagen a) Bericht des Magiſtrats über die Ver-
waltung und den Stand der Gemeinde Angelegenheiten
hieſiger Stadt fürs Jahr 1861 b) die Vorlegung der Fi-
nalkaſſenabſchlüſſe; e) die Genehmigung des Communal-
ſteuer-Ausſchreibens für 1862 Erklärung über die der
Commun zugefallene Abfindung in der hieſigen FlurSe-
paration e) die Errichtung einer ParallelKlaſſe zur dritten
Knabenklaſſe der erſten Bürgerſchule und Normirung des
Lehrergehaltes eine Miethsangelegenheit, g) die Ein
richtung der neu zu begründenden höheren Töchterſchule;

H) die Regulirung des Gehaltes der an den Schulen der
innern Stadt angeſtellten Lehrer; i) Anweiſung der zur
Herſtellung einer neuen Geiſelbrücke und zur partiellen

Pflaſterung der Preußergaſſe aufzuwendenden Koſten.
Jn geheimer Sitzung k) ein Gewerbe Conceſſions

geſuch; die Neuanſtellung eines ſtädtiſchen Unterbeamten
ein Raturaliſations und Gratiſtcationsgeſuch.

Der Königliche Landrath Weidlich.
Vekanntmachung. De eſher der deſgen ſe

genannten Königsmühle, Papierfabrikanten Herren Karl Diet
rich und Comp. hier beabſichtigen den hinter ihrem Grund
ſtück befindlichen Mühlengraben in der Weiſe zu verändern
reſp. zu verlegen, daß zur Umgehung der Krümmüngen
das Mühlengrabenbett durch eine acquirirte Parcelle der
vormaligen Königlichen Mühlwieſe geführt werden ſoll.

Wir bringen dieſes Unternehmen gemäß S. 29 der
Gewerbe- Ordnung vom 17. Januar 1845 und 8. 3 des
Geſetzes vom 1. Juli v. J. mit der Aufforderung zur öffent
lichen Kenntniß, etwaige Einwendungen gegen Erſteres,
inſofern ſie nicht privatrechtlicher Natur ſind, binnen vier-
zehn Tagen präcluſiviſcher Friſt bei uns anzubringen.

Die betreffende Zeichnung liegt in unſerm Polizei
Bureau zur Einſicht aus.

Merſeburg den 21. Februar 1862.
Der Magiſtrat.

Auction.
Donnerstag den 6. März 1862, Vormittags 11

Uhr, ſoll in der Wohnung des Materialwaarenhändlers
W. Berger zu Keuſchberg eine abgepfändete Drehrolle
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung in Preuß. Cour. verkauft werden.

Merſeburg den 21. Februar 1862.
Königliches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Die meiſt dreijährigen Weidenbeſtände längs der Thü

ringiſchen Eiſenbahn im Elſter- und Saalthale von Station
O bei Ammendorf bis zur Station 1,20 bei Schkopau
ſollen

Freitag den 28. d. M.
in einzelnen Abtheilungen oder nach Befinden im Ganzen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Verkauf beginnt bei Station 0,54 früh 9 Uhr.
Die näheren Verkaufsbedingungen werden im Termine

bekannt gemacht.
Weißenfels den 18. Februar 1862.

Der Abtheilungs Ingenieur Baumeiſter

u Kricheldorff. n

r



m Ein tafelförmiges Pianoforte auf Glasfüßen,
C für Anfänger ſehr brauchbar, iſt wegen Mangel
S an Raum billig zu verkaufen. Wo? erfährt man

in der Lindenlaubſchen Porzellanwagarenhandlung.

Ein gut gehaltenes, in Stimmung feſtes
Pianoforte (Mahagoni) ſteht veränderungshalber

S preiswürdig in Nr. 10 im Blumentritt'ſchen
Gute zu Döllnitz in der Aue zu verkaufen.

Wegen Veränderung meines Wohnſitzes ſind 20 gang-
bare Bienenſtöcke ſofort zu verkaufen.

Timppner in Oeglitzſch bei Weißenfels.
Eine junge friſchmelkende Kuh mit dem

zu. Kalbe ſteht zu verkaufen in Röſſen Nr. 12.

Bei Unterzeichnetem ſtehen 2 fehlerfreie Füchſe
(Wallachen), mit oder ohne Geſchirr zu verkaufen;
der eine iſt 4 Jahr, der andere 7 Jahr alt.

Dieſelben eignen ſich ſowohl zu Kutſch als auch zu Acker
pferden. Kaufliebhaber können zu jeder Zeit mit mir in
Unterhandlung treten.

Reipiſch. Joh. Gottfried Weber.
S Ein fettes Schwein und zwei Stück Läufer-

ſchweine ſtehen zu verkaufen große Sirtigaſſe

Nr. 586 bei Hildebrandt.
e Eine Parthie ſehr ſchöne veredelte Apfelbäume zum

Pflanzen ſtehen zum Verkauf und wird der ChauſſeeAuf-
e Herr Müller in Merſeburg nähere Auskunft er
theilen

Stroh- Verkauf.
Mehrere Sorten Fütterſtroh liegen zum Verkauf bereit

60 Klaftern Scheite und Stöcke,
40 Haufen Abraum

öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz: im Schlage ſelbſt bei Dölkau.
Forſthaus Thiergarten, den 22. Februar 1862.

Der Förſter Heinze.

u Jagd Verpachtung.Sonnabend W März d. J., Nachmittags 3 Uhr,
ſoll die Jagd in der Flur Pretzſch in hieſiger Schenke
an den Meiſthietenden verpachtet werden.

Jagd Verpachtung.Sonnabend den März d. J., Nächmittags 4 Uhr,
ſoll die Jagd in der Flur We gwitz in hieſiger Schenke
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

77 S J àDr. Borchardt's Klhes u
Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints erprobt gegen
alle Hautunreinheiten und für Bäder, ſowie

Dr. Suin de arom. Jahn-Paſta Päck-
chen zu 6 und 12 Sgr), dasBoutemarcd's Beſte zur Cultur und Conſerva

tion der Zähne und des Zahnfleiſches, empfehlen ſich
mit vollem Rechte als zwei der nützlichſten und auch wohl
feilen Cosmetiques von hervorragender trotz der
hundertfältigen Nachbildungen ſeither unübertroffener
Qualität und werden in Merſeburg fortgeſetzt nur allein
echt verkauft bei Friedrich Stollberg.

Johann Hoff's Malz-Extraect.
Wöchentlich friſche Zuſendung, à Flaſche 7 Sgr., im

Dutzend billiger.

Alleinige Niederlage bei A. Wieſe.
Sangerhauſen, den 13. März 1861.

Geehrter Herr Hoff! Jhr Malz-Extract bekommt meiner
Frau vortrefflich, und erſuche ich Sie, mir davon ander-
weit zehn Flaſchen, aber gefälligſt umgehend ſenden zu

wollen c. Der Juſtizrath Heſſe.
Bekanntmachung.

Bei mir ſind fortwährend geräucherte, marinirte und
friſche Heringe zu haben. Auch Hülſenfrüchte, ſowie Boh
nen, Linſen grüne und gelbe Erbſen Hirſen, alles ſehr
gut kochend, gebackene Pflaumen und ſüßes Pflaumenmus.

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

Annahme für Spindlers Färberei in Berlin bei
A. Wieſe.

Dr. Hartungs Kräuter-Pomade (pr. Tiegel
m 10 Sgr.) zur Wiedererweckung n

D und Belebung des Haarwuchſes,
und

Dr. Hartungs
Chinarinden- Oel eM (pr. Flaſche 10 Sgr.) zur Con

S ſervirung und Verſchönerung der
z Haare, können noch immer als

die vorzüglichſten und wirkſamſten unter allen bis jetzt er
ſchienenen derartigen Mitteln mit Recht empfohlen werden,
und iſt der ſolide Fortbeſtand ſeit länger als einem Jahr
zehnt der zuverläſſigſte Beweis für deren Güte und Zweck
dienlichkeit.

Das alleinige Depot für Merſeburg be
findet ſich unverändert bei Fr. Stollberg.

Stroh und Baſtdecken ſind vorräthig und
werden auf Beſtellung nach Maaß angefertigt.

A. Wieſe.
Den geehrten Herren Fabrikanten offerire ich bei Be

darf beſten rheiniſchen Mastix Serbat-Küätt in
Pfunden, ſowie in und CEentner-Kiſten billigſt

C. Köppe jun.

Tapeten- Lager.
Tapeten in größter Auswahl und neueſten Muſtern

empfehle ich von 2 bis 15 Sgr. dem geehrten Publikum
zur geneigten Beachtung.

Rouleaux- Lager.
Jn den neueſten Muſtern von 12 Sgr. an bei

A. Wieſe.
Baum-Offerte.

Obſtbäume, ſehr gut für Wege und Chauſſeen paſſend,
von vorzüglicher Höhe, als: Süß und Sauerkirſchen,
Pflaumen Aepfel und Birnenbäume von zuverläſſigen
Quellen, ſind zu haben beim Handelsgärtner

W. Hübſch.
Merſeburg im Februar 1862.

Jm Schloßtheater zu Merſeburg.
Mittwoch den 26. d. M. auf allgemeines Verlangen

Genoveva, die unglückliche Pfalzgräfin von Trier, Ritter
ſchauſpielzin 3 Aufzügen. Da dieſes Stück ſchon an allen
Orten den größten Beifall erhalten hat, ſo ſehe ich auch
hier der frohen Hoffnung entgegen mich eines recht zahl
reichen Beſuchs zu erfreuenam e Friedrich Grimmer, Mechanikus.



restante Schkeuditz.

(Quintessenz d'Eau de Colo ne) Duiginalliſte 2 Thlr. 10 Sgr.
oewährt ſich als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches medicamentöſes Unterſtützungsmittel, wie
z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen, dem Waſchwaſſer beigemiſcht ſtärkt und belebt

Arom. medic. Kronengeiſt von Dr. Péringuier
à Originalflaſche 12*2 Sgr.

es Kopf und Augen und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche.

Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das

Kräuterwurzel-DOel des Dr. Béringnier
(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, à 7 Sgr.G jur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt und Barthaare, wird dieſer balſamiſche Kräuter

Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeitigen Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge
angewandt.

Alleinverkauf für Merſeburg bei Gustav Lots.
Gruündliche Anweiſung,
Nordhäuſer Kornbranntwein in wirklich brillanter Güte,
das Preuß. Quart zu 2 Sgr., durch bloſes Miſchen bis
jetzt noch unbekannter Jngredienzen darzuſtellen, erhält man
gegen Nachnahme von 1 Thlr. Briefe ſranco C. J. poste

rn

Einen Lehrling
ſucht der Klempnermeiſter

Müller auf dem Dom.
Geſucht wird den 1. April ein ſolides, brauchbares

Dienſtmädchen nur ſolche können ſich melden Hreiteſtraße
Nr. 492 1 Tr.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 28. Februar wird im hieſigen

SchloßgartenSalon die z2weitestreich-Quar-
tett-Soireée zur Ausführung kommen und in derſelben

von Leipziger Künſtlern:
das Quartett in d moll von Haydn,
das Quartett in a moll von Schubert und
das Quartett in e dur von Beethoven

vorgetragen werden.
Das Concert beginnt um 6 Uhr. Einlaßkarten je

drei zu 1 Thlr. 10 Sgr. werden vom Herrn Kaufmann
Wieſe, einzelne Billets zu 15 Sgr. Abends an der Caſſe
verabfolgt werden.

Einladung
zum Concert und Ball des Geſangvereins zu Zöſchen, Sonn

ag den 2. März 1862, Nachmittags 3 Uhr, im Hirſch
daſelbſt. Das Concert findet zu wohlthätigen Zwecken ſtatt
und fommt zur Aufführung: die Sängerfahrt von Tſchirch.

Der Ball beginnt um 7 Uhr. Der Vorſtand.
Einen Handwagen mittlerer Größe ſucht zu kaufen

E. Winter, LTiſchlermſtr.,
Schmalegaſſe 512.

LehrlingsGeſuch.
Ein Burſche, welcher Luſt hat, die Fleiſcher-Profeſſion

zu erlernen, kann zu Oſtern in die Lehre treten beim
Fleiſchermſtr. Carl Peuſchel,

Unteraltenburg Nr. 427.

Eine Köchin, welche nur bei anſtändigen Herrſchaften
geweſen iſt, ſucht einen Dienſt. Zu erfragen in der Sixti-
gaſſe Nr. 603.

Geſucht wird eine anſtändige ehrliche Frau oder Mädchen
von geſetzten Jahren für ein paar ältere Leute mehr um
nicht allein zu ſein, als zur Arbeit, die im Ganzen nur

ſehr wenig iſt, ſo daß ſie ſchon den halben Vor und den
J ganzen Nachmittag für ſich zum Nähen, Stricken oder

ſonſtiger Beſchäftigung benutzen kann. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Verloren wurde Donnerstag Abend um 6 Uhr ein
weißer gehäkelter Waſchbeutel von dem Zimmermeiſter Quer-
furt den Bahnhofweg entlang bis nach der Altenburg. Der
ehrliche Finder wird gebeten denſelben gegen Belohnung

bei dem Herrn Regierungs Seeretair Scheffler in der
Altenburg abzugeben.

Verſammlung des Guſtav-Adolph- Vereins
und ſeiner Freunde Mittwoch den 26. Februar, pünkt
lich Abends 6 Uhr im Saale der erſten Bürgerſchule.

Dritter Vortrag des Conſiſtorialraths Frobenius
über Admiral Coligny und den Kampf der franzößſchen

Reformation. Der Vorſtand.
Nachruf.

Dem erſten Lehrer Herrn Cantor Freitag in Keuſchberg.
Das geſchriebene Wort iſt zwar ſo arm und todt,

wenn es ſich darum handelt, die Gefühle des Herzens aus
zudrücken doch nimm Du, Theurer, der Du ſeit 17 Jahren
wareſt Freund der Gemeinde, väterlicher Lehrer und Erzieher
unſerer Kinder, nimm das geſchriebene Wort als ein Zeichen
der lebendigen Gefühle unſerer Herzen nimm es als ein
Zeichen unſerer Hochachtung; nimm es mit hin in die Ferne
als Zeichen unſerer aufrichtigen Liebe, die Dir auch dort
in unſern Herzen als ein Kleinod bewahrt bleiben wird,
n ſich das letzte Auge unſerer Kinder, Deiner Zöglinge,

ießt.
Mit dem Wunſche, daß Dich der Himmel in Deinem

wichtigen Berufe auch fernerhin ſegnen und noch lange zum
Wohle der Jugend und zur Freude der Eltern erhalten
wolle, vereinigen wir die Bitte, uns auch in der Ferne
ein freundliches Andenken zu bewahren.

Den 20. Februar 1862.Die Gemeinden Wählitz, Steckelberg und Köpſen.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 22. Februar 1862.

Weizen 3 Thlr. Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.
Roggen 2 6 53 2 58 e 9Gerſte 12 6 1 e 16 353Hafer 25 eKirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Wachtmeiſter bei der 3. Escadron Königl.
Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12 Trommler eine Tochter. Ge
trauet: der Sergeant bei der 4. Escadron Königl. Thüring. Huſaren
Regiments Nr. 12 Wolfermann mit F. D. Epbeſer von hier.

Stadt. Geboren: dem Handarb. Seyvffert ein Sohn dem
Handarb. Langbein ein Sohn dem Bürger und Seilermſtr. Tiemann
eine Tochter. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Bürgers und
Maurermſtrs. Querfurth, 19 W. alt am Zahnfieber der einzige Sohn
des Maurergeſellen Schlag, 7. M. 2 W. alt, an Bruſtentzündung; die
hinterl. Wittwe des Lohndieners Wittling, 79 J. 6 M. alt, an Alters
ſchwäche.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche.
Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Bureauvorſteher und Muſikdirector
Lamprecht eine Tochter.

Altenburg. Faeat.

e
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Ueber das Wort Brezel. Es iſt jetzt die Zeit der
„friſchen warmen, weichen Brezeln“ und da dürfte es nicht
am unrechten Orte ſein, über dies Gebäck etwas Näheres
zu erfahren. Es hat bekanntlich die Geſtalt zweier in einan
der geſchlungener Arme oder Kreiſe. Jm Niederdeutſchen
wird es „Kringel“ genannt, vom engliſchen Crungles,
eine Art Stricke auf dem Schiffe. Adelung will es von
Krieg oder Frieden herleiten. Es ſoll dies Faſtnachtsgebäck
dieſe Form im chriſtlichen Alterthum bekommen haben, um
das Andenken der Bindung Chriſti mit Stricken zu erhalten,
Jm Latein des Mittelalters findet man die Benennung
bracellus, brachellas und hrachiolum, vielleicht als
Diminutiv von brachium (der Arm), weil eine Brezel, wie
oben ſchon bemerkt, zwei ineinander geſchlungenen Aermchen
nicht unähnlich ſieht. Andere wollen es von pretiolum
herleiten, womit man im Mittelalter eine Art Süßkuchen
bezeichnete, welche man den Schülern an Stelle der heutigen
Prämien verabreichte. Hiernach wäre Prätzel die richtigſte
Schreibart, für die richtige Backart mögen die Männer
von Fach nur ſorgen.

Berlin. Der blinde Rechenkünſtler Chybiorz gab im
hieſigen Handwerkerverein ſtaunenswerthe Proben ſeines
Talents. Man nannte ihm folgende 40 Ziffern:

5273,695 147,291548,429517,438591,462537,414369,
(nämlich:

Fünf Tauſend zwei Hundert drei und Siebzig Sextillionen,
ſechsmal hundert fünf und neunzig tauſend ein hundert und
ſiebenundvierzig Quintillionen, zweimal hundert ein und neun
zig tauſend fünf hundert und achtundvierzig Quadrillfonen,
viermäl hundert neun und zwanzig tauſend fünf hundert
und ſiebzehn Trillionen viermal hundert acht und dreißig
taufend fünf hundert und ein und neunzig Billionen, vier-
mal hundert zwei und ſechzigtauſend fünf hundert und
ſieben und dreißig Millionen viermal hundert und vierzehn

tauſend dreihundert und neun und ſechszig)
wonach er ſofort die Zahl ausſprach und dann mit einer
ebenſo langen Zifferreihe in wenig Secunden zuſammen-
addirte und multiplicirte jene Reihe mit 7. Dann zog er
in wenig Secunden aus 11,980,168,000 die Kubikwurzel
aus (4820). Nachdem er verſchiedene derartige Rechnungen
ausgeführt hatte, wußte er die oben genannte Zahl noch
ganz genau.

Dieſe überaus ſchnelle Rechnung gab ein Beiſpiel von
der unbegreiflichen Gabe des Rechners.

Ein Mittel, um alle Zeit friſche Butter zu haben.
Die Butter bewahrt ihren angenehmen friſchen Geſchmack,
vorausgeſetzt, daß ſie gut zubereitet wurde, wenn man
dieſelbe, gleich nachdem ſie aus dem Butterfaſſe genommen,
ſehr rein gewaſchen, vollkommen hergerichtet, auch in den
Leinen gut abgetrocknet worden, in kleine Brocken zertheilt
und dieſelbe in Töpfen auf ſolche Weiſe anhäuft, daß alle
leeren Räume verſchwinden. Man ſtellt ſodann die Töpfe
in einen großen, zur Hälfte mit Waſſer angefüllten Keſſel,
erhitzt dieſes bis zum Kochen, läßt es dann abkühlen und
nimmt die Töpfe heraus. Eine auf dieſe Weiſe behandelte
Butter ſoll ſelbſt nach dem Verlauf von 6 Monaten noch
eben ſo friſch ſchmecken, als ob ſie eben aus dem Butter-
faſſe käme. Ueberdies werden durch das Schmelzen der
Butter im heißen Bade alle in derſelben noch enthaltene
Käſetheilchen ſo vollkommen auf den Boden des Gefäßes
niedergeſchlagen, daß man eine ſehr gereinigte Butter er
hält, die gut auf Brod zu genießen und vortrefflich für
alle Erzeugniſſe der Kochkunſt iſt. Weit entfernt, an Güte
u verlieren ſoll dieſelbe vielmehr gewinnen und ihr Gehmac viel feiner, als derjenige der friſchen gewöhnlichen

Butter ſein.

Catharina Gabrieli.
welt keine Kränze und auch die Gabrieli mußte mit denen
zufrieden ſein welche ihr die Mitwelt flocht. Hoch über
alle ihre Kunſtgenoſſen ſtehend hinſichtlich ihres Talents,
hätte auch ihr ganzes Weſen wenig mit dieſem gemein,
da ihr Herz keiner Liebe, ihr Stolz keiner Unterwerfung,
ſelbſt nicht unter die Befehle der mächtigſten Perſonen fähig
war, während heut das Mäcenat des Künſtlers Ehrgeiz
bildet. Da ſie bereits im Jahre 1780 die Bühne verließ,
exiſtirt wohl kaum noch ein Zeitgenoſſe, der ſich des Ein
drucks einer Stimme erinnert, welche an Gewalt und Um
fang einzig und von Andren unerreicht blieb und ſie zur
erſten Sängerin der Welt machte. Der Umfang ihrer
Stimme und die Stärke derſelben waren ſo bedeutend, daß,
wenn ſie wöllte, die Stimmen anderer Künſtlerinnen und
Künſtler neben der ihrigen ohne die geringſte Wirkung blieben;
je nach ihrer Laune ließ ſie durch die in ihrer Macht lie-
gende Steigerung der Stimme ihre Mitſpieler durchfallen
und die erſten Sänger ihrer Zeit waren in Verzweiflung,
wenn ſie mit ihr in der Scene erſcheinen mußten, da ihr
Vortrag neben den gedachten Eigenſchaften eine Jnnigkeit
und Gefühlstiefe entwickelte, welche Alles mit ſich fortriß.
Garcia und Porpora hatten ſie gebildet; Metaſtaſio ſchrieb
Opern, die ohne ihr Spiel gar nicht gegeben werden konnten.
Wien war lange Zeit Zeuge ihrer Triumphe und hat viel
leicht den größten Theil zu ihrem bedeutenden Vermögen
beigeſteuert. Wie durch ihre Kunſt ihre Genoſſen, ſo ſchlug
ſie durch ihre eiſige Kälte die Hoffnungen Derjenigen nieder,
welche das Unglück hatten Leidenſchaft für ſie zu faſſen;
dies erfuhr außer vielen Andern beſonders der Graf S.
Vicekönig von Sicilien, als die Primadonna im Jahre
1765 nach Palermo kam. Seine Anträge wurden zurück
gewieſen ſeine Seufzer verlacht und ſeine Klage verſpottet.
Er, der Sohn eines Königs, dachte deshalb an eine Ver
mählung mit der Sängerin. Die Künſtlerin konnte an dem
Ernſt ſeiner Abſichten nicht mehr zweifeln ſie nahm eine
Einladung zur Tafel des hohen Herrn an, aber erſchien
nicht. Als man ſie holen wollte, entſchuldigte ſie ſich mit
den Worten: „Ach ſo, es iſt wahr aber ich hatte vergeſſen
für Lappalien habe ich kein Gedächtniß!“ Der Vicekönig
gerieth in Wuth. Zum Ueberfluß ſang auch die Gabrieli
am Abend vor dem Viceköniglichen Hofe noch ſchlecht Der
Prinz ließ ihr ſagen, er werde ſie zwingen beſſer zu ſingen;
ſie erklärte kalt: „Man kann mich durch Zwang wohl zum
Schreien, aber nicht zum Singen nöthigen.“ Die Geduld
des hohen Herrn war zu Ende; er ließ ſie einſperren. Die
Gabrieli benutzte jetzt ihren Reichthum, den Gefangenen und
den Armen der Stadt wohlzuthun. Die zwölf Tage ihrer
Haft waren ebenſo viel Triumphe über ihren mächtigen
Gegner und der größte, daß er ſie, um eine ernſte Revolte
zu vermeiden, loslaſſen mußte. Sie verließ Sicilien und
Jtalien und folgte einem oft wiederholten Rufe aus Peters-
burg, wo ſie noch im Jahre 1765 eintraf und ſogleich der
Kaiſerin Catharina II. vorgeſtellt wurde, denn dieſe wollte
ſelbſt wegen des Engagements mit ihr unterhandeln. Die
Gabrieli forderte eine Gage von 5000 Dufaten. „Mein
Gott“ rief Catharina, ſo viel bekommt keiner meiner Mar
ſchälle!“ „So mögen ſich Eure Majeſtät auch von Jhren
Marſchällen vorſingen laſſen antwortete die Sängerin.
Catharina war großmüthiger, als der Vicekönig von Si-
cilien, verzieh die Antwort, gab die 5000 Dukaten und
die Gabrieli entzückte die ruſſiſchen Ohren.

Charade.
Die Erſte rüht im Haupte,

Die Letzten ſchafft die Hand,
Doch ach! das Ganze raubte

Schon Manchem den Verſtand.

Redachion, Druck und Verlag von Carl Ju rk. W

Dem Mimen flicht die Nach
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